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1Iso CONLEMPOTFATY interest. In the words uther-Kontroverse eıches gilt für die
f ern! Moeller ‚We need the spiritual Betrachtung Thomas Muntzers Aaus der
and intellectua energles that the eiOT- er VO  — Gottfiried eebass Etwas ass
matıon has er. Moreover, the G AnS- bleibt der Calvin-Beitrag, VO  > dem INa  u

ti1an 1ıfe the church, an CONTEMPOTFATY sich mehr theologische Tiefe
eOlogy have 5() INalıy t1es the eIOT- würde un! uch ıne stärkere Beachtung
matıon, that for OUTr OW. self-knowledge des historischen Kontextes Beım Me-

should always be of this rela- lanchthon-Beıitrag He1inz Scheibles ware
tionship, an! chould continually examıne gerade angesichts der Ergebnisse des
ıt an test 1ts relevancey IOr oday  44 A Melanchthon-Jahres ıne zusatzlıche

SO offensichtlich das nliegen 1st, Einbindung der Person In die kirchenpo-
undeutlich 1st das Krıterium der Auswahl htischen Händel der Zeıt (Stichwort: Me-
Dıe g Ausweltung des Begrilfs lanchthon als Diplomat) aNSCHILICSSEC B
„Reformationstheologen“ 1st grundsätz- Der Luther-Beitrag des Systematı-
iıch egrüßen, zeıgt S1€E doch die Span- kers Oswald ayer bletet ıne Bayers
NUuN$s, den Reichtum un! die Breıte des eigene, rühere Ergebnisse angelehnte
untersuchenden Feldes un die amı Systematisierung der Theologie Luthers,
sammenhängenden Forschungsprobleme. die vielleicht die historischen Bedingthei-
Warum ber Namen WI1E Johannes Bu- ten wen1g In den Blick nımmt, nichts-
genhagen artın Bucer der Johannes destotrotz In dieser Knappheit VO  en CI-

Irischender Präazısion 1st. Erfreulich 1St,Eck fehlen, ıst nicht plausibel. Natürlich
annn I1a  — nıicht alle ersonen erfassen, ass uch wel Frauen eacnte werden,
die Begründung indes IUr die vorliegende nämlich Katharına Schütz Zell und The-
Auswahl Ist N1IC ohne weliteres ersicht- I1CSd VOoO Avila (und bezeichnend, ass die
ich Dazu hilft uch N1IC die mıiıt den 1 eitrage VO  - Frauen verlalst wurden).
111e auftauchenden Begriffen „Theolo- Abgerundet werden die einzelnen Be1l-
08  gen un: „Reformation“ operierende FEın- rage HTC iıne kurze Bibliographie, die
eitung, die dem historischen wI1e dem den Lesern erleichterrt, dort, S1E das
systematischen Sachgehalt der Fragestel- Bedürfnis azu verspuren, weılter In die
lung gerecht werden will, 1eSs Der 1 - Tiefe ingen. ESs ware allerdings
tungsgemä nicht bewäaltigen kann. Wer

verzeichnıs Schlufß ıne sinnvolle KT-
iragen, OD nicht eın allgemeines Lıteratur-

1Wa die Forschungsdiskussion den
Begriff der eiormatıon verfolgt nat, ganzung SCWCSCII ware, das VOI em die
wird VOoO  — dem auf den Seıiten arge- wichtigsten historischen Darstellungen
stelilten enttäuscht se1n. Immerhin wird Z Reformationsgeschichte neben den

theologischen bieten mussen. Eındas Wesentliche gestreilt, und 1st her-
Verwels auft hilfreiche Internet-Seitenvorzuheben, ass dieser Band die Proble-

matiık nicht verschweigt. ware ebenso wenig VO  —_ chaden BSCWESICH
Ebenso 1st DOSILLV hervorzuheben, ass WI1e iıne Differenzierung des Regıisters In

VO vornherein der historische und der einen TIS- und Personenteil einerselts
un: einen Sachteil andererseilts.

Tachte werden. Wenn Reforma-
systematische Aspekt 1 Verbund be-

Insgesamt liegt eın Band VOIL, dem ıne
tionstheologen geht, annn 1st ihre Theolo- Übersetzung 1NS Deutsche un damlıt ıne
gle In ihrem jeweiligen historischen Kon- weıltere erbreitung wünschen 1St, da
tEexXT untersuchen. Vielleicht wird der das Gesamt der Reformation andenken
Historiker manches Detail vermissen, viel- will und hinsichtlich der einzelnen Be1-
leicht wird der Systematiker die histor1- rage mıt manchem TRE-Artikel urch-
sche Verhaftung als hinderlich daQus auifnehmen kann.
emphinden allein 11 C Beachtung bei- Giessen Athına Lexultt
der Aspekte wird die aC| die
geht, 1NSs rechte 1C gerückt.

Die eitrage 1 einzelnen besprechen
wollen würde den Rahmen

och schon Stichproben ergeben, ass die
VO  s jeweiligen Experten verfaßten Dar- [Johannes Calvin:] ToOannıs Calvını yera Om-
stellungen ansprechend, auf das Wesent- NIa Denuo0 Recognita el Adnotatıone Critica
IC fokussiert un meistenteils auf dem Instructa otisque Illustrata ed
an der aktuellen Forschung SIiNd. Der Armstrong el 31 Serles 1L Scripta
rasmus-Beitrag VO  — Laure|l Carrıngton Ecclesiastica. Volumen De Aeterna De1
IWa raumt gewissermalsen 1mM orbeige- Praedestinatione/De Ia Predestination ter-
hen mıt manchem, namentlich für die nelle, ed iılhelm Neuser, ECX{iE Ira-
Erasmus-Perspektive ärgerlichen Missver- NCals etabli Da Ohivier atıo, eni (LiD-
ständnıs auf und Olffnet den Blick auft ıne rairıe Droz 1998, XLB 279 S., geDb.,
gemälsigtere Beurteilung der Erasmus- ISBN 2-600-00296-0
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Reformation D

Calvıns Insıstieren aul einer prazısen theologische Stichworte sind In Regıistern
Lehrbildung hinsichtlich der Prädestina- erschlossen.
1075 als KONSEQqQUENZ des reilormatorischen Offenbar 1st der Satz der Edition nicht
Gnadenverständnisses stie $ aul 1lder- mehr SdI17Z In die Einleitung eingearbeitet
stand Aaus verschiedenen Lagern. Den A worden. ES 1st WAa: argerlich, dafs die
gläubigen Albert 1gge Pighius), den bib- hilfreiche Gliederung die Abschnitte
lizistischen Apokalyptiker G10T7g10 Siculo nach der en Ausgabe VO angibt
(Siculus), den Genier Yzt. Hieronymus (deren Seiten 1n der Edition vermerkt
Bolsec, Der uch die ihre tellung- sind un nıcht mıt Seıiten und Zeilen
nahme ersuchten evangelischen Theolo- der eigenen Ausgabe Diıie Angabe . SE
gCH aus asel, Bern un Zürich „verband DA 325 (SXX,; Z..28) bezieht sich In der

die In entgegengesetztien vorliegenden Ausgabe auft 54238
Anın 1035 5. XVI, Anm A mMutanden die Ablehnung der doppelten

Pradestination, dieuder ‚bonitas richtig „Anm.43“*“ heißen S ANHE
del‘ un die cheu, Ott könne FE UT- Nnm richtig Sr 24, 165 Im übrigen tru-
er der un gemacht werden.“ (S ben solche kleine Mäkeleien NnIC. den

Calvıns durch den Streit mıiıt Bolsec ank für die Muhe der Bearbeiter, die
veranlalste, Ende S54 zug1g nlederge- 1ne verläßliche Grundlage für die weltere
schriebene chrift ;.De praedestinatione“, Arbeit Ca hın5s Theologie bereitgestellt
die K3 In eni lateinisch un! Iranz6 en Da De praedestinatione“ sehr
sisch erschien, nımmt diesen Widerspruch euNllcCc werden Lalst, dals Calvıns Prädes-
auf, beschäftigt sich ber NI1IC: mıt Bolsec, tinationslehre sich In der Auseinanderset-
deutet die Differenzen mıt den anderen ZUMN$ mıiıt anderen profiliert, bleibt iıne
Schweizer Theologen L1UT d wıdmet Edition der Schriften seiner Gegner eın
sıch hingegen ausftführlich den schon dringendes Desiderat.
1542 publizierten Ausführungen VO Abschliefßend sEe1 darauft hingewiesen,
Pı und weniger klar denen VO dafs ilhelm Neuser paralle dieser
Siculo Fur Calvın 1st 1gge „der klarden- Ausgabe 1Ne deutsche Übersetzung VO  —
kendste seiner Gegner, miıt ihm spricht DE praedestinatione“ vorgelegt hat, die
die gleiche theologische Sprache un! In gleichfalls 19958 In Dusseldort (Schriften
der Auseinandersetzung mI1T ihm trilit des Archivs der Evangelischen Kirche 1mM
die gesamte katholische Schultheologie.“ Rheinland 18) erschienen 1st.

Hellmut Zschoch(S. XIV) Der Autfbau VO  a DE praedesti- Wuppertal
natıone“ (S die Gliederung, IX
1st HTC die Argumente der Gegner be-
stimmt, Der dennoch übersichtlich In der Tallon, aln La France et le Concıle de IrenteGedankenführung un klar Calvıns Au5653) Bibliotheque des Ecoles
Ziel orlentlert, seine Prädestinationslehre Francalses enes el de Rome, Rom
als unerlälsliche Voraussetzung echter Pa cole irancalse) 1997, 975 S., geb
Glaubensgewilsheit darzustellen. Diıie Aus-
einandersetzungen gingen dennoch uch Das sehr TEL angelegte Buch VO aın
nach Erscheinen der Schrift weiıiter. Tallon En T.) beinahe 1000 Seıten! 111

Wılhelm euserSs Einleitung 1m Rah- die komplizierten Beziehungen Tank-
INeN der kritischen Calvin-Gesamt- reichs ZU Konzil VO  w} ı1en 1Im ONTIeX
ausgabe g1Dt knappen, ber zuverlässigen der damaligen Welt und Kirchenge-
Bericht VO  - den Hintergründen un der schıchte VO den erstien {  u  o des
Entstehung OI Calvins Prädestinations- Konzilsgedankens nach dem Begınn der
chrift. Der theologiegeschichtliche Hor1- reformatorischen W  +
ZONL 1St Treilich CI SCZOBCI, WE 198088 die aufzeigen. Die Arbeit 1st ın TE e1ıle
unmittelbaren Gegner der Auseinander- gegliedert. Der er‘ Teil behandelt die
SCEIZUNG vorgestellt werden. Der größere Konzilspolitik des Iranzösischen ON1g-
Kontext der reiormatorischen Lehrdiskus- reichs In seinen einzelnen Phasen
S10N bleibt unberücksichtigt. Wohl die Diıie IiIranzösische Krone ‚perrtie sich In
Edition N1C überfrachten, hat Neuser den ersten Jahrzehnten des IS prin-

dieser Stelle uch auft ıne theologische zipiell eın Konzil Als einziger
Einführung In Calvins Darlegungen VCI- Grund dafür wird me1lst die Rıivalitat ZWI1-
ıchtet Dıe Edition prasentier! den latei- schen dem fIranzösischen Königshaus un
nischen bzw. Iranzösischen Text nach den den Habsburgern angesehen. Franz

wollte kein Konzil unterstutzen, das VO  >Genier Erstausgaben des Jahres 1352
HLG behutsame Modernisierung 1st eın Kailser arl beherrscht V T: betont
gut lesbarer lext entstanden, der miıt kla- jedoch einen zweıten gewichtigen Grund
renN, ber nicht überladenen Sacherklä- Franz fürchtete ın den ZWanzıger Jah-
IUNSCNHN un prazısen Zitatnachweisen VCI- FL, das Konkordat VO 1516) das uch
sehen 1st. Bibelstellen, Personen un auf innerifranzösischen Widerstand stie.


